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Hebraica. 

AHRON b. Mose (?) ben Aselier. D'Cyton ’pnpn „Die Dikduke ha- 
Teamin des . . . und andere alte grammatisch -massorethische 
Lehrstücke zur Feststellung eines richtigen Textes der hebr. Bi¬ 
bel mit Benutzung zahlreicher alter HS. zum ersten Male voll¬ 
ständig lierausgeg. v. S. Buer und II. L. Strack “. 8. Leipzig 1870. 
(XLU, 95 S.) 

[S. unten Anzeige.] 

BICK, Abr. 2'SN ’liaa Bikkure Abib. Massoretische und grammati¬ 
sche Erläuterungen zur Bibel. 4. Lemberg 1873. (48 u. 28 Bl.) 
— tyiD HD' Jesod Ohel Mord. lieber Massora, Grammatik, 

Accente. 8. Pressburg 1876. (54 pag. u. 3 unpag. Bl.) 

GOLDMANN, Isak. m^D inan ha-Pachad ba-Lelot, satyrische Ge¬ 
dichte für die Abende des Versöknungstages und Hoscha’na 
rabba. 8. Warschau 1876. (44 S.) 

HORWITZ, Pinchas ha-Levi. anipa ICin n"ltt> Chomer bakkodescli. 
Responsen. 4. s. 1. 1873. (48 u. 4 unpag. BL) 

IMMANUEL b. Salomo. o'Vnn 'd Comento sopra i Salmi in- 
edito e unico trascritto e publicato da Pietro Perreau secondo 
il codice .. . derossiano N. 648. fascicolo I. schmal 4. Parma 
1879, autografato col poligrafo (III, 7 S.) 

[In einem kurzen Vorw. beschreibt. Hr. P. die HS., und erwähnt 
seine anderweitigen Arbeiten über Immanuel’s Comm. zum Pentat. (wo- 

XIX, 7 





















Lhe U ' Hohel ‘ 

MfflSf«“^ CursivbÄ ’ namentlicfdtt 

MEISELS, Moses, nnu men CAmtf« Genutet Responsen und Er- 

NAÄWJtf/l“ 81 '« 1874 ‘ < 56 ^BL) 

JNA1RAASOHN, Jos. Schaul. ‘>ijw nri JDibre Schaul. Erklärungen 

SAMAMTiNISCHF a " s h den , 5Me & iUot - 4. Lemberg 1875. (203Bl.) 
hAMARITANISCHE Uebersetzung, ,Tiinn ’JW mm Das sa- 

nai. largum . . . zum ersten Mal (!) herausgesr. von Ad (Fl- 
chanan) Brüll. 1. Genesis. 8. Frankf. a. M. 1879. (62 S.) 

(Zwei neue Titelbl. zur Ausg. 1873; H. B XIII 75 iw 

heigebe‘n. BU Ä 1 ] ändIerSChWindel S ° Ute sich kein austän 4erVerf. 

SttBEIDJl Marcus one nrr Dibre Mordechai. Erklärungen zur 
Bibel u. Halachisches. gr.8. Wien 1875. (108 Bl.) 

Judaica. 

ANGLO-JEWISH Associalion .... iu connexion with the Alliance 

Theseventhannual Report 1877/8. 8. Lon- 

~ Thean ' 1 - Report 1878/79. 8. London 1879. (205S.) 

XVII ■' der I i ericl,t « ist Wiederum der Secretair A. Löwy, vgl. H. B. 
XV “’ ,fPP e “ dlx G - zum VII. Eep. S. 111 enthält historische 

? lll ! ei dj ®, Juden *n Gibraltar, nach Mittheilung verschiedener 

lersonen, deren Namen unt. And. Aflalo, Anayol, Henabu [alsoBen Abu-1 

ßT H T ;a \ Vgl H - B - XVI > 59 “d ihn -U], Bensusan 
[|BW|J, Benzmra , Nahon , Benzecry [»ist p vgl. H. B. XVI. 36 zu S 34 

Jeschurun IX, hehr Beil. S. Ij. L J. i 8 43 gab der verst Juda SaJ- 
faty eine spanische Zeitung „wan Cronica hraelitica“ eine kurze Zeit 
heraus. 13 Grabschriften sollen anderswo veröffentlicht werden. Ap- 

* H ’ ‘ 'i 17 ^ ®^ zzen aus dem Leben in Tetuan von U. Jlioinzi ; 
b. 120 werden die Gelehrten genannt, der 1. ist Isak „Arobas“, dessen 

« D inoA h i eb ^‘ ltahen ^ sch edirt ist [„Aruvas“, 1667, Catal. Bodl. 
£' r ’piX 681 °. 1 f. 79 i S - 203]; einige liturgische Poesien, angeblich 

druckt Werden ^ tenStlSCh ^ 1S ° <1Ung? ]’ sollen ebenfalls anderweitig ge- 

A PP- E * zum VH1. Rep. S. 90 enthält Notizen über die Juden in 
Ulina, excerpirt aus einem hebr. Briefe von J. L. Liebermann aus Wien 
welcher 1867 eine Handelsreise dahin machte, an seinen Vater in Bie- 
litz. Lowy citirt eine Schrift „Orphan Colony of Jews in China“ von 
dem verst. J. Fmn; ich kenne nur „The Jews in China, theirsyna- 
g ^. Ue ’ tLmr history,“ London 1843; wann ist jene erschienen? Nach 
Vll, 66, VIII, 47 unterstützt die Gesellschaft die Zeitschriften nknn in 
Jerusalem, Epoca in Salonichi, Esperanza in Smyrna, Tempo in Constan- 
tinopel. Mochte uns Jemand über dieselben Genaueres für den Nach- 
trag zu „Period. Lit.“ mittheilen. Sf.J 

BLOCH, M. Das Mosaisch-Talmudiscke Polizeirecht. 8. Budapest 
1879. (43 S.) 

[Aus dem Jahresbericht der Landesrabb. - Schule, auch in Ungar 
Sprache. Der Vf. sammelt zum ersten Male die „Polizeigesetze des Ju- 
denthums“ aus Bibel und beiden Talmuden in 3 Kapp.: Beruf und Be- 
gnff, Behörden und Organe, Gesetze, letztere zum Schutz der physischen 
Persönlichkeit, der geistigen und des Eigenthums. Inwieweit der ge- 














sammte Inhalt als eine selbstständige Entwicklung betrachtet werden 
dürfe, oder einzelne Bestimmungen und Sitten nur Entlehnungen seien, 
wird nicht untersucht. S*.] 

GUGLIELMO Ebreo Pesarese. Trattato delT arte del ballo. Testo 
inedito del seeolo XV. kl. 8. Bologna 1873. (XIX, 112 S., 
4 Lire.) 

[Auf diesen jüdischen Tanzlehrer des XV. Jahrh. hat Hr. M. Lat- 
tes (im Mose d. J. 263) aufmerksam gemacht. 1 * * ) Das mir vorliegende 
Schriftchen gebürt zu den ältesten italienischen über den Tanz und be¬ 
handelt denselben als eine edle sittsame Kunst. Im „Proliemium“ ist 
von Salomo, David und Moses (yprincipalissima patriarca, con simile modo 
placava Petterno Iddio con suavi canti, colli quali spesse volte el suo 
errante popolo dalla furiosa e divina vendetta difendea“). Der Yerf. 
hat einige Tänze selbst verfasst; einer genannt „Partita crudele“ ist 
componirt von Oiuseppo Ebreo (S. 63). Als Lehrer nennt er (S.8) Domenico 
de Ferrara, und von Letzterem findet sich ein ausführlicher lib. ballorum, 
Pergamenthandschr. v. J. 1460, worin die beiden Sonette, welche hier 
S. 1 u. 38 abgedruckt sind, und ein Dialog mit Guglielmo (Yorw. des 
Franc. Zambrini p. XYI). Mir scheint es doch noch weiterer Bestäti¬ 
gung zu bedürfen, dass unsere Tanzlehre, deren .eigentlicher Titel: Pratica 
(vgl. S. 38), von Juden herrühre. Hr. L. erinnert sich nicht, wo er gefun¬ 
den habe, dass Guglielmo (fehlt in Zunz’s Namen, III, 32) für Benjamin 
vorkomme; s. Benj. G. Portaleone, 11. B. YI, 48 (wo gegen die Vermittlung 
von „ JJW“), 66 (Grätz VIII, 248); B. G. Minerti HS. München 417. StA 

JAHRESBERICHT der Landes - Babbinerscbule in Budapest f. d. 
Schulj. 1878 — 79. Vorangeht: Das Mosaisch - Talmud. Polizei- 
Recht von Prof. M. Bloch . 8. Budapest 1879. (43, 29 S.) 

[Erscheint auch in Ungar. Sprache. Vgl. XYHI, 78. Ueber die Ab¬ 
hand 1. s. unter Bloch. — Der Bericht enthält den Lehrplan, der auch 
den Gymnasialunterricht umfasst, Verzeichnisse der Schüler (gegen 30 ord.), 
der Beiträge u. s. w., Statuten eines Vereins zur Unterstützung der Hö¬ 
rer, der gespendeten Bücher (und HSS.) nach der alphabet. Reihenfolge 
der Spender; Jahrzahlen fehlen mitunter. Eine HS. enthält die 
pnye nj'iQT nupn (1651 — 1748) gesclir. von Simon Sulzbach 1764* vgl 
H.B. VI, 43. &.] ’ 6 

JUNIUS. Paul Lindau und das literarische Judenthum. Eine Contro- 
r vers-Predigt aus der Gegenwart. 8. Leipzig 1879. (50 Pf.) 

LATTES, M. Saggio di giunte e eorrezioni al Lessico Talmudico. 
8. Torino 1870 |Ues 1879]. (142 S.) 

(Sonderabdr. aus den Atti della R. Academia delle Scienze. 
— Der Verf., Sohn des verst. Rabbiners in Venedig und Bruder 
des Prof. Elia L. in Turin, der auf die Abfassung des Buches 
von Einfluss war (S. 13), und dem einige interessante Noten an¬ 
gehören (z. B. S. 65 über Mitra-Mysterien; vgl. auch Jos. Schau- 
berg, Vergleichendes Handbuch der Symbolik der Freimaurerei 
2. Ausg., Schaffhausen 1866, Bd. 1, S. 47 ff.), ist unseren Le¬ 
sern durch die Herausgabe der aus dem Geschichtswerke 

des Elia Kapsali (1869), durch Analecten zur Geschichte der 
Juden im Archivio Ven. und im „Mose“ vortheilhaft bekannt. 
Er tritt uns hier als Talmudist und Sprachkenner aus der guten 
Schule Luzzatto’s (durch seinen Vater) entgegen, indem er Ja- 


1) Derselbe erwähnt ein von M. Soave im Corriere Israel. 1878 p 81 

veröffentlichtes Document v. J. 1705, worin ein Jacob Guglielmo vorkömmt- 

was ist der Gegenstand desselben? ’ 


7 * 









cob Lcvy's Neuh. Wrtb. bis zum Buchstaben Jod verbessert und 
durch Citate und Artikel ergänzt. In der Einleitung giebt er 
einen Abriss der betr. Literatur; darin vermisst man Rapoport’s 
p?0 yv (z* B- niJK und 'xn nSD hier S. 27), Zunz’s Wünsche 
für em Wörterbuch u. s. w. (Ges. Sehr. III, 14 ff.) und kleinere 
Schriften, wie J. Böhmens pnjffl TO, Berlin 1855, S. Linder¬ 
mann, pljD TW, Berlin 1864 u. And. Zuletzt charakterisirt 
er die Zusätze und Berichtigungen gegenüber dem durchaus nicht 
unterschätzten Werke Levy’s. Hr. L. benützt einige jüngere Mi¬ 
draschim; zu Tanna de-Be Eliahu (S. 14 A. 2) wird unrichtig au¬ 
gegeben, dass IIK. 20 in allen alten Ausgaben fehle; es steht viel¬ 
mehr schon in der ersten, fehlt nur in der Iiecension des Cora- 
mentators Sam. Heida (Polem. u. apolog. Lit. 271 A. 69, vgl. 
S. 338). Wie weit ein neuhebr. talmud. Lexicon in der Literatur 
zu gehen habe, ist schwer zu bestimmen, da jüngere Redactio¬ 
nen ältere Stücke enthalten, aber oft in verändertem Sprachclia- 
racter. Die neuhebr. Lexicographie ist durch die Beschaffenheit 
der Studien und die nachhaltige Wirkung des Aruch noch nicht 
znr Trennung des sprachlichen Wörterb. vom archäolog. Sach- 
lexicon gekommen (vgl. H. B. XV, 100, XVI, 103); der Ergän- 
zer folgt naturgemäss seiner Vorlage nach beiden Richtungen. 
Unsicher ist auch die Grenzlinie zwischen WB. und Grammatik 
(vgl. die Note S. 56 über Infinitiv mit ö). So z. B. ergänzt 
Hr. L. S. 26 den Gebrauch von *QK inN od. plur. für „glied¬ 
weise ; tt diese Bezeichnung der disparaten Theile, — wesshalb 
auch Tft (Levy II, 175) das Sickern bezeichnet — nach Ana¬ 
logie von tSW neben der mehr zusammenfassenden, gewöhn¬ 
lichen Formel. . . 1 ... (fe), gehört jedenfalls auch in die Gram¬ 
matik; Hr. Levy sollte einige derartige allgemeine Bemerkungen 
in einer Einleitung zusammenfassen. Auch der Gebrauch der 
Praepositionen steht an derselben Grenze. Hr. L. (S. 17) ver¬ 
merkt vorgesetztes N im Sinne von b (genauer bx) und n; Bei¬ 
des kaim indirect von b]} in seiner sehr weit gehenden Anwen¬ 
dung, oder von ny (vgl. Lebrecht H. B. IX, 144 über ix mit 
Levy I, 1, Lolli, Diz. S. 3, citirt von Latt.) abgeleitet werden. 
Wichtig ist die Benutzung alter uncensirter Ausgaben (oder 
HSS.), worauf Hr. L. (S. 15) mit Recht ein grosses Gewicht 
legt. So zeigt er S. 85, dass für TQ^n der Censur sein 
Dasein verdanke, eben so jn für TN S. 114. Auch unrichtige Citate 
werden corrigirt. — Wir dürfen den, noch in Jugendjahren ste¬ 
henden Verfasser nur zur Fortsetzung seiner Studien aufmun¬ 
tern, wenn wir auch dieselben nicht sofort in alle Einzelheiten 
verfolgen können. Zu bxyfcV' für Araber S. 114 vgl. Polem. 
u. apolog. Lit. 261. S. 29 wird pDTUK und jwjrUK zusam¬ 
mengefasst; vgl. Musaphia unter 'DruN bei Levy, I, 25: Groma 
(Kohut, Aruch I, 29 zieht arab. nötTU herbei und punktirt 
abenteuerlich). Der Midrasch, welcher Esau das Groma aus 
Aegypten holen lässt, passt merkwürdig zu Cantor’s neuen Unter- 
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suchungen über die Abhängigkeit der römischen Agrimensoren 
von Aegypten. SL] 

LÖWENSTEIN, L. Geschichte der Juden am Bodensee und Umge¬ 
bung. Nach gedruckten und ungedr. Quellen dargestellt. 1. Theil. 
8. (Gailingen, Selbstverlag des Verf.) 1879. (VIII, 149 S.) 

[Die ältere Geschichte der Juden in den Ländern deutscher 
Zunge bietet im Ganzen wenig Abwechslung, noch weniger Er¬ 
quickliches , und es wird dem jüdischen Geschichtschreiber 
schwer, nicht aus der Rolle zu fallen. „Der Genius der Mensch¬ 
heit verhüllt schweigend sein Antlitz über die Jämmerlichkeit 
jener Zeit und ihrer Anschauungen“ heisst es S. 83. Es ist 
aber die Aufgabe des Historikers, die Thatsachen für sich selbst 
sprechen zu lassen, und der jüdische muss sich hüten, dass er 
nicht durch allzu häufige Ausbrüche der (wenn auch gerechten) 
Empfindung den Schein einer blossen Schutz- oder Anklageschrift 
erwecke. Eine treue Darstellung steigert sich, je mehr sie ins 
Einzelne geht, zu einem dramatischen Effect, der auch nicht des 
reflectirenden Chors bedarf. Einzelne Themata sind allerdings 
nur im grossen Zusammenhänge zu würdigen; so z. B. die be¬ 
kannten Anschuldigungen vom Gebrauch des Christenbluts, der 
Hostienschändung (S. 2, 25) u. dgl., wie es S. Cassel in seinem 
Artikel Juden (Ersch und Gruber Bd. 27 S. 79 ff.) sehr gut ge- 
than. 1 

Der vorliegende 1. Theil enthält die Gesch. der Juden in 
Überlingen, Konstanz (S. 19), Schaff hausen (57) und Diessen- 
hofen (79). Einzelne Materien und literarische Beege (die Ci- 
tate sind mitunter nicht genügend, um die betr. Schriften ohne 
Mühe aufzufinden) 2 ) sind in fortlaufend gezählte Anmerkungen 
(S. 99 ff.) verwiesen. Diese jetzt beliebte Form hat für die 
Studirenden (und diese sind für solche Specialschriften die eigent¬ 
lichen Leser, wenn auch nicht die Käufer) etwas Unbequemes; 
wenigstens sollte zu den Anm. auch die Seitenzahl des Textes 
angegeben sein. Es sind verschiedene allgemeine Druckschriften 
benutzt, auch Archive, aus denen Urkunden mitgetheilt werden, 
und HSS., z. B. ein Memorbuch von Minden, im Besitz von 
Merzbacher in München (100), ein solches von Pfersee, jetzt in 
Mainz (101), aufbewahrte Grabsteine, deren Inschriften S. 107 ff. 
mitgetheilt sind; aus hebräischen Quellen war wenig heranzu¬ 
bringen. Die Culturgeschichte ist nicht leer ausgegangen; so 
z. B. erfahren wir von der Rohheit der Frauen in Schaffhausen, 

1) Namen (u. Seitenzahl) sind hier S. 25 u. sonst zu ergänzen. Cassel’s 
Art. Juden ist nach Umfang, Inhalt und Anschauung eine der besten Arbei¬ 
ten auf dem Gebiete der jüd. Geschichte, und wenn man (in Blätter f. lit. 
Unterhalt. Nr. 9) die begreifliche Empfindung des Bruders gegen den Abge¬ 
fallenen als Entschuldigung für die Ignorirung der Leistungen gelten lässt: 
so ist die Unterdrückung des Namens bei einigen Schriftstellern eine Unge- 
bürlichkeit, für welche man ähnliche Entschuldigungen schwerlich ungescheut 
aussprechen dürfte. 

2) Wo findet sich z. B. die Juden in Frankenland von Dr. Rombach 
(S. 79)? 
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namentlich der Frau eines Arztes (00, 63), wie man auch dort 
die Lehrer „ausprügelte.“ — Einzelheiten geben mir zu weni- 

neben 1] VinJ Ung v n w" g ' Die Namensform Vmdmann, 

8cll iw/ 1 “ 3 ! 1 ( / Ur Win c V e etc ‘) S - 60 . 83, ist bei Zunz, 
vSi' o i 1 ' ]1 ; 4 - nac ! zutra f en; Smari, Smarin 61 ist wohl nnnp 
vgl. Schmerhn bei Zunz S. 65; Eberli, 62, 86 = Aberl, Abra- 

NZeln " Aberiia “ un ter deutschen 

Warnen?), „Smom“ 86 ist nicht „Salomo“, sondern „Sclimul-“ 

was ist Mamann S. 61? Zu Treves, Treviess, Dreifuss 86, 134, 

S 13?’a‘5 ll o- » eV °'f H ' R XVI ’ 91 - auch ™ hier 
nä l nir 7 ! ?! T Bemerkungen über Jochanan aus Paris. 

kf i’4o °' J -r at f lbst )ei Brüll, Jahrb. I, 08 A. 35, also 
ist 1349 im Text offenbarer Druckfehler; S. 100 schreibt Brüll 
„einige Zeit wie kommt Hr. L. dazu „einige Tage“ zu citiren 

ätlS l \äs Ch ^ ge w .£ 125 wird vermuthet, dass Jacob Weil 
schon 1418 als Autorität befragt worden? Berliner’s „Salomo 

S w f Jm 'S (S ‘ V 3 l ist ein ’ schon in Catal. Bodl. 

t Awv » berichtigtes Missverständniss. &Y.1 

LOWi, A., s. Anglo-Jewish Association. 

LUCE Simeon Les Juifs sous Charles V. et le fonds hebraique 
99 Pof 01 iö e -« cba i lteS l 6n - 1372 ‘ ( Denkscllr - der Acad. des Inscr. 

fs62-7o!™ : Äsre) '"■■■ m " !e ’ Tome ™' 

-i“ SÄÄ £ 

mpilt 1 ! Tr“ ? Sympathie “- Im Tr «sor des Chartes gab es 26 hebr. HSS 
meist biblische, wovon Carl 15 dem Juden Menecier (Manasse nach Lucel 
™ d den “deren in Paris wohnenden Juden zukonimen Hess; den Aus¬ 
druck prestes, m dem Actenstück umschreibt Hr. L. S. 368 • vrites ou si 

unten"* rmÄ'ff sieht L autor^rtef ReprSen- 

tanten. 4 HSS. behalt Carl für seine Bibliothek; sie sind iedocli in 
keinem Catalog der Bibliothek des Louvre zu finden; n. 4 entMelt Les 
ßr-S« Ps f m ®n. Hiob u. grössten Theil der Propheten.“ 7 HSs”. be- 
über wW^hiW ® oul .°S ne > .Astronom Carl’s; darunter ein Wörterbuch 
, einige bibl. Bücher, eine kleine medicinische HS. und desvl. livre 
» f Weife ! ebenfalls medicinisch. Hr. L. giebt S. 369-70 

aber nn, C S- rl f ezeichliete Verfügung mit dem Verzeichniss, das 

.. . dle ^Wischen genügend beschreibt. 57.1 

MARK, Wüh. Wählet keinen Juden. Ein Mahnwort an die Wäh- 
'z Confession - 8. Berlin 1879. (3 Bogen, 00 Pf.) 
MOSSMAN N,, X De l’epargne au moyen äge etc. (Revue Hütor. 

IV anne e, tome X, Mai—Juin. Paris 1870, S. 55—67) 

, ,, [Ber Verf welcher 1866 eine Etüde sur Vhistoire des Juifs 
a Colmar veröffentlicht (in der Revue del’Est; die k. Bibliothek 
besitzt einen Sonderabdr.), fand inzwischen ein Document vom 
, • 7 , cc - 1 388. worin dem Salomon aus Kaysersberg nebst Familie 
das Bürgerrecht ertheilt wird. Der Verf. theilt dasselbe S. 57 
„.38 mit und knüpft daran einige Betrachtungen. 57.1 
RABBINOWITZ, J. M., s. Talmud. 

REPORT, s. Anglo-Jewish Association. 

REVEL, Alberto. Storia letteraria dell’ antico testamento, libri 4 
gr. 8. Firenze 1879. (VIII, 621 S.) 
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REVEL, Alberto. Manuale della lingua Ebraiea, autogr. 8. Firenze 
1879. (280 S.) 

[S. Mosö, S. 309.] 

RITTER, Bernh. Philo und die Halacha. Eine vergleichende Studie 
unter steter Berücksichtigung des Josephus. 8. Leipzig 1879. 
(X, 2, 139 S.) 

[Das Schriftehen soll eine Lücke in allen neuen Forschun¬ 
gen über Philo ausfüllen und wird Vielen willkommen sein, de¬ 
nen die dazu nöthige Kenntniss der Halacha fehlt. Die Haupt¬ 
resultate sind in dem Abschnitte „Philo’s Stellung zum Gesetz“ 
(S. 9 —17) enthalten. Philo verstand nach dem Verf. (gegen¬ 
über Z. Frankel) Hebräisch und zog oft den Text zu Rathe, war 
eifriger Anhänger der Gesetzausübung, und seine Darstellung 
„macht den Eindruck“ von Entscheidungen des Alexandrischen 
Gerichtshofes, zu dem er selbst gehören mochte (S. 16). Eine 
genauere Prüfung der Beweisgründe muss ich Männern von Fach 
überlassen. St.] 

ROHLING, Aug. Das Buch des Propheten Daniel, übersetzt und er¬ 
klärt. gr.8. Mainz 1876. (VII, 372 S.) 

SAILER, F. Die Juden imd das deutsche Reich. Offener Brief an 
eine deutsche Frau. gr. 8. Berlin 1879. (43 S., 1 dfl) 

(Gegen W. Man*.) 

SCHNEDERMANN, Georg. Die Controverse des Lud Cappellus mit 
den Buxtorfen über das Alter der hebr. Punctation. Ein Bei¬ 
trag zu der Gesell, des Studiums des hebr. Sprache. 8. Leipzig 
1879. (68 S. 2 Jl.) 

[Dem Leben des L. Cappellus folgt ein Ueberblick über dessen wis¬ 
senschaftliche Thätigkeit (S. 11), eine allgemeine Vorgeschichte der Contro¬ 
verse (21), Elia Levita (S. 25), Allgemeines über die Beweisführung des 
Capp. (32), der histor. Beweis, dass die Zeichen nicht von Moses herrüh¬ 
ren (35), sondern nach der Vollendung des Talmud entstanden sind (40), 
der grammat. Beweis, dass die Zeichen nicht alt sein können (53), Ver¬ 
such einer positiven Lösung der Frage nach dem Ursprünge der Zeichen 
(60); den Schluss bildet eine zusammenfasseode Beurtheilung (65). Die 
Geschichte der hier gut dargestellten Controverse hat eine allgemeinere 
Bedeutung; sie zeigt uns die Zähigkeit heilig gehaltener Vorurtheile 
gegen vernünftige Kritik. 5/.] 

SCHÜRER, Emil. Die Gemeindeverfassung der Juden in Rom in der 
Kaiserzeit nach den Inschriften dargestellt. Nebst 45 jüdischen 
Inschriften. 4. Leipzig 1879. (41 S., 4 dft) 

[Gratulationsschrift der theolog. Facultät in Giessen an Prof. Ed. 
Reuss. — Der Verf. beginnt mit einer Skizze der Geschichte der Juden 
in Rom seit der Makkabäerzeit — inwieweit man unter „Juden“ etwa 
Christen verstand, müsste eigentlich in jedem Einzelfall untersucht wer¬ 
den — behandelt die zwei wichtigsten Privilegien: Cultus und Juris¬ 
diction (S. 10) und verzeichnet die Quellen für Inschriften (14), nament¬ 
lich Garucci (H. B. VI, 102, Nachträge in dessen Dissertazioni archaeolog. 
vol. II. Roma 1865, S. 150—92), De Rossi (Bullett. di Archeol. crist. IV, 
V, 1866/7 S. 40 u. 16), FioreUi (Catalogo del Museo Nationale di Napoli, 
II. Inscrizioni Lat. Napoli 1868 n. 1954—65) und Enyeström (H. B. XVII, 
4). Daraus sind S. 33 ff. die für das specielle Thema zu verwertlienden 
Inschr. mitgetheilt. Die eigentl. Abhandlung (S. 15) hebt hervor, dass 
„keine Spur einer einheitüchen Zusammenfassung der gesammten römi- 
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8cli6u Juden8cliaft unter Eine veoovolq. fim . , , . 

ääääässäSä 

Europa bAh £„Z d “"“ 

gy. r *y .. v SSSÄISÄÄrÄJS 

im Einzelnen behandelt. Dieselben sind: 1. yepovmdpyvc (S is) o 
a^ovre? (20), 3. a QX tavvdyoyos (25), 4 %'n/ (28) T ÜrinJ^ind 

beamte waren (19), das sind aber auch nicht die Grammateis Prost* 
i Tl genaU genommen auch nicht die Väter und Mütter nach Ansicht 
^ >aSS 6S eine . Wahl zum Arcl, onten auf Lebenszeit gab 
j,'., ), sc leint mir noch zweifelhaft; die unmündigen Archonten ('S 24 ) 
bleiben etwas Auffälliges; nicht der Ablauf des „zwölften^ndern de 

Äen V?rM^L deD ^ ° ,me <lie Kigenthundidpkeit deVrö- 

Manches lifil vorweg zu leugnen, wird vielleicht doch noch 
«rr^El /- ? , S , telk ' n 1111,1 Ausdrucke in Talmud und Midrasch und 

spatere Genieindebeamtenverhiiltms.se zu grösserer Sicherheit irpfiiw 
werden; die Abhandlung ist jedenfalls eine “verdienstliche sTe erinnert 
aber auch an das Bedurfniss einer vollständigen Sammlung jüdischer Fvi 
graphik aus der älteren Zeit , worüber ein andermal mehv sf] ? 

SCHWAB, M., s. Talmud. 

SBMINAK (das jüdisch-theologische) Fränckelsche Stiftung zu Breslau. 
Am Tage seines 25jähr. Bestehens, den 10. August 1879. Im 

Ä’dOTSMKsS' äer •••• BWnoketarheaSWta,^ 8. 

Qt k ff D u hält I; Geschichtliches (nicht ohne Einseitigkeit), II. 
Statistisches. Das Sem. hatte 232 Schüler in der Rabbiner-Ab- 
theilung. S. 34 ft. Schriften der Lehrer und Schüler des Semi¬ 
nars, mit Ausnahme von kleineren Aufsätzen, Predigten, Schul- 
u. Volksschnften u. a. m. SY.] 

STEINSCHNEIDER, Moritz. Hebräische Papyrus-Fragmente aus dem 
Fayyum. [Mit einer Tafel enthaltend 5 photogr. Stückel. (In 
Zeitschi;, für aegypt. Sprache u. s. w. 4. Leipzig 1879, S. 93-96). 

,... I Die Fragm. gehören dem hiesigen k. Museum. Nr. 1 ent¬ 
halt den Schluss eines unbekannten Hymnus, wahrscheinlich Dtw. 
So eben (August) wird ein weiteres Fragm. zum Kauf angebo- 
, ten ’ welches ich demnächst untersuchen werde. S’l.] 

STERN, J. (Rabb. in Buttenhausen, Würtemberg). Die Frau im 
Talmud. Eine Skizze, kl. 8. Zürich 1879. (47 S., 80 Pf.) 

cu. [Scheint ursprünglich ein populärer Vortrag; die citirten 
Stellen sind nicht angegeben. Sf.] 

(TALMUD). Legislation civile du Thalmud, nouveau comm. et tra- 
duction critique du traite Baba Bathra par le docteur Isr. 
Mich. Rabbinowitz. Tome IV. 8. Paris 1879. (LI, 420 S., 
16 M) 

„ ITgl. H. B. XVIII, 36. Als „Pars“ I erschien Ketubot 1873.1 

1 ALMUD, le, de Jerusalem traduit etc. par Moise Schwab. Tome HI. 

Traites Troumoth-Biccurim. gr. 8. Paris 1879. (IV, 396 S.) 

[Die Liste der erklärten Fremdwörter, griech., lat., arab., 
steht S. IV, Register der Sachen, Orte, Bibelstellen und Namen 
ausser denen der Talmudlehrer (die man am ehesten erwarten 
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durfte, S. 891 lf. — Der 1. Tlieil erschien 1871 als Tract. Be- 
rachot nach dem Jerus. u. Babyl. Talmud, Th. II unter dem 
neuen Tit. £7.j 

WITT, A. Die Juden in ihrer bürgerlichen und socialen Stellung. 
8. Augsburg 1879. (30 Pf.) 

WUCHER und Intoleranz. Zugleich eine Antwort auf die Schrift 
von W. Marr: der Sieg des Judenthums über das Germanen¬ 
thum. Von einem Unparteiischen. 8. Zürich 1879. (30 S., 80 Pf.) 



Die jüdischen Franen und die jüdische Literatur. 

(Fortsetz. v. S. 35.) 


Ich gebe zunächst einige Nachträge und Berichtigungen zum 

2. Artikel*): 

Coen, Gius., wie ich von Hrn. Rabb. Coen-Porto in Venedig, auf 
meine Anfrage im VessiUo S. 207, erfahre, die Ausgabe 1710 
der italien. Uebersetzung des Weiberbuchs von Benjamin Salnik 
durch Jakob Heilpron! Josef b. Jakob Coen ist der Heraus¬ 
geber, der die Dedication unterschreibt. Wer soll daran denken?! 
S. weiter unten. 

Dernburg, J. (über die Stellung der Frauen, französ. in Archiv es Isr. 
1841, Juniheft, erwähnt Jost, Isr. Annal. III, 200). 

Duschak, M. Das mosaisch-talmud. Eherecht u. s. w. mit besonde¬ 
rer Rücksicht auf die bürgerl. Gesetze. 8. Wien 1804. (H. B. 
VII, 54; an diese und einige nachfolg. Schriften erinnerte mich 
Hr. Halberstamm.) 

Fraenkel, J. A. Ueber das Princip der jiid. Ehe. Litbl. des Or. I 
(1840) S. 308 ft'. [Die zu Anf. in der Anm. versprochene latein. 
Monographie ist wohl als Doctordissertation eingereicht worden, 
ob auch gedruckt? Fürst, Bibi. Jud. I, 292 übergeht diese Ab¬ 
handlung.] 

Frankel, Z. Grundlinien des mosaisch-talmud. Eherechts. (Aus dem 
Jahresbericht des Bresl. Seminars.) 8. Leipzig 1800. (H. B. 

III, 06. — Seine Besprechung von Holdheim’s Autonomie in 
Zeitschr. f. d. rel. Interessen u. s. w. III, 1840, S. 204—321.) 1 2 ) 


1) Abschnitte allgemeiner Schriften, wie z. B. //. B. Fasset mosaisch- 
rabbin. Civilrecht Wien. 1852, I, 28 — 71: Eherecht — sind von vornherein 
nicht berücksichtigt. — Jellinek'8 die Psyche des Weibes (Wien 1872, H. B. 
XII,52) ist allgemein gehalten; ebenso M. Mortara , II matrimonio civile etc. 
Mantua 1864 (H. B. VII, 6). 

2) In Catalog Carmoly S. 50 zu Cod. 6 (jetzt in Händen des Buchhänd¬ 
lers Fischl-Hirsch, vgl. die MisceUe Jaisch) wird auf R. Kircliheims Mitthei¬ 
lung über nypenn „vor vielen Jahren in den jüd. Bl.“ hingewiesen. Wo 
findet sie sich? 
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Friedenthal, M. B. Die jüd. Ehe nach der Bibel, mit Anm. von R. 
Furstenthal. Litbl. d. Or. V (1844) 565, 582, 609, 633, 753. 3 ) 

In welchem Verhältniss steht dieser Aufsatz zu der Schrift 
des Verf.: Apologie der Männer Gottes und die Wurde der Frauen. 
Zwei Abhandl. ins Deutsche übertragen. 8. Berlin 1836? 

Geiger, Abr. Die Stellung des weibl. Geschlechtes in dem Juden- 
thume unserer Zeit. Wiss. Zeitschr. m, 1837, S. 1 ff. 

[Holdheim; die Titel der meisten Schriften muss man auch bei Rit¬ 
ter, Gesch. d. jüd. Reformation, IH. S. Holdheim, 1865, aus den 
Capitelüberschnften zusammenlesen.] 

Israels, Abr. Hartog. Dissert. historico-medica inauguralis, exhibens 
Collectanea Gynanecologica ex Talmude babylon. 8. Groningae 
1845. (XV, 189 S. — Jerv. Lit. 276 ist Tent. Leyden, beiHaeser, 
Geschichte d. Med. I, 61 cd. IH „Leerae“ (?) 1856' (eine neue 
Titelausg.?) angegeben.) 

Puschel, s. Trier. 

Saalschütz, J. L. Die Stellung der Frauen bei den alten Hebräern. 
Eine archäolog. Skizze. Isr. Annalen III (1841) 260, 269. 

Stern, J. Die Frau im Talmud u. s. w. 8. Zürich 1879 (oben S.80). 

Stern, Sal. (in Rochnitz, unterschr. Salomo b. Joez). Zwei die Frauen 
betreffende Gebräuche. Abschneiden des Haupthaares bei deren 
Verehelichung, das sorgsame Bedecken des Haupthaares der 
verebel. Frauen). Geiger’s wiss. Zeitschr. HI (1837) 354, 363. 

Trier, Jo. Wolfg. (Praef., Christ. Lud. Puschel Respond.), Dissert. jur. 
de Proportione servata in lege Mosaica de incestu. 4. Francof. 
ad Viadr. 1726. (S. 6 über das Heirathen der Nichte, worüber 

bekanntlich in der Debatte des englischen Parlaments vielfach 
auf die jüdischen Ansichten hingewiesen wurde.) 

Wessely, Wolfg. Das ethische Element im jüd. Eherechte. Litbl. 
d, Or. V (1844) 530, 545, 561, 578, 615, 644. 


Unter anonymen Schriften verdient besondere Beachtung das 
„Frauenbüchlein “ oder D’EO ni¥D, überschrieben D'tM TlD, dessen 
Bibliographie im CataL Bodl. zuerst gesichtet, bei Benjacob (I, 363 
n. 2049 ff.) zu ergänzen und berichtigen ist. 

a) Das ursprüngliche, höchst seltene Schriftclien, die bekannten 
3 Hauptpflichten der Frauen in deutschen Reimen (123 §§) behan¬ 
delnd, von einem „frommen Rab und einer köstlichen mr\* revidirt, 
erschien Ven. 1552 und 1588 (CataL Bodl. n. 3949 —50 und Add.). 
Diese Schrift enthält wohl Cod. De Rossi jud. 2, wenn sie 1575 da- 
tirt ist, und der Namen „Binjam. de Ardono“ (s. unter c) ist Zu¬ 
satz eines Besitzers oder De Rossi’s Conjectur (Catal. Bodl. S. 787, 
Serapeum 1869 S. 139 n. 414.) 

b) Benjamin Aliron b. Abraham aus Grodno, der bekannte 

3) In der Anm. zu S. 565 nennt der Red. (Fürst) unter den Bearbeitern 
des Tliema’s jüd. Ehe: „Cohn“ unter welchem Namen ich in Bibi. Jud. I, 
183 Nichts derart finde; auch L. Löw (B. Cli. III, 210, wo einige unserer 
Nachträge) kennt Cohn nicht. 
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Verf. von mwa niWü n'% (Catal. Bodl. S. 787) bearbeitete es in 
139 §§ u. d. T. DT’J 'XD TiD, unter diesem Titel gedr. 4. Cracau 
1577, anon. 1585 (vgl.Zedner 798), Basel 1002, Hanau 1G27. Unter 
d. T. ') 'ü 'HSD mit Weglassung von § 1—12, getheilt in 08, 10 u. 

11, nebst n?D mn und der aus Samuel b. Chajjim’s Bearbeitung ge¬ 
stohlenen Vorrede, angebl. aus einer Ausg. Crac. 8. Dessau 1099, 

Frankf. a. M. 1714, Fürth 1770 (vgl. Zedner 80) und 8. s. 1. 1795 
(diese Ausgabe sah ich im J. 1858); die letzten beiden Ausg. nen¬ 
nen wiederum Crac. 1595 und Frankf. a. M. 1713! 

c) Benjamin’s Bearbeitung wurde ins Italienische übersetzt von I 

Jakob Heilbron ( Halpron , Alpron) b. Elchanan (Catal. Bodl. S. 1213), 

welcher den Verf. Benj. d'Harodono (Ardano, fälschlich Adorno bei 
Wolf etc.) nennt. Diese Uebersetzung, betitelt mD7D D’IW n^D mit 
latein. Lett. gedruckt und (in 2. Ausg. ?) mit Zuthaten vermehrt, er¬ 
schien zuerst 1014; doch kenne ich kein Exemplar dieser Ausg. Die 
2te erschien Padua 1025 (Zed. 80), dann Ven. 1052 und 1710 (Zed. 

798, vgl. obenS.81 unter Cohn, Nepi S. 320 unter Salomo b. Jesaia, 
s. Catal. Bodl. n. 0935 u. 9110). Das Nähere über diese Ausgaben 
werde ich in der Fortsetzung meiner Artikel über die italien. Lit. der j 
Juden im Vessillo mittheilen. 

d) Samuel (Schmelka) h. Chajjim bearbeitete das Buch als TID 
O'Wj „Weiberbuch verteutscht auf neu“ in 00, 18 u. 13 §§, 4. Prag 
1027, und mit Kürzung des Index, Hinzufügung des letzten §14, 
s. 1. [Prag] unter Leopold 1705 (Catal. B. S. 2412 und Add.). 

Weit über die Grenzen des eigentlichen Frauengebietes geht das 
von J. S. bearbeitete polnisch-jüdisch-deutsche D'tW nmn, ein Auszug 
aus Schulchan Arucli I —III in 2 Abtheil. 12. Königsberg 1861. 

(H. B. VI, 97). 

Ein hebräisches Pesachabendgebet für Frauen, sonderbar betitelt 
□HMn THunn, aus dem XV. Jalirh. (?), anfangend nVTOJD KCN, 
enthält Cod. Paris 707 7 ; am Ende liest man die Namen „Elia, Sab- 
batai und CaHILaC KaoTa[iovQio; u zum 3. Wort wird nx* in Pa¬ 
renthese gesetzt im Pariser Catalog, der nicht deutlich genug angiebt, 
ob man an 3 verschiedene Personen (Besitzer des Cod.?) zu den¬ 
ken habe. 

Hebräische Schriften, welche von Frauen handeln, giebt es na¬ 
türlich unzählige, da V 6 des Talmud und mehr als V 4 des Schulchan 
Arucli ihnen gewidmet ist. Der neueren .Wissenschaft gehört S . 

Holdheim f s JWN.n 7DND (oben S. 33) und D^tPVTl ITT) IT jiNJ von Sal. 
plNI (Robin in H. B. X, 151, lies Rubin), gedr. 1809, rs":nn, bei 
Jak. Schlossberg; ein neuer Umschlagtitel giebt an Ttt^rQ1DD 
nwxr\ rw, Wien gedr. bei Josef Holzwarth, — und deutsch: 

„Luxus, Prunksucht und Lebensweise der biblischen Hebräerinnen 
u. s. w. 1870,“ Man muss also gefasst sein, das Schriftchen mit 
3 verschiedenen Jahrangaben citirt zu finden! 

David b. Jehuda Leon’s □ nwn rQW über Prov. 31, welches ich 
kürzlich in Cod. de Rossi 1395 (H. B. XII, 33) entdeckt habe, wird 
in einem folg. Artikel zu erwähnen sein. (Fortsetz, folgt.) 
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Zur mediciniscken Literatur. 

II. Asaf. (Fort«, von S. 70.) 

F. 58 b schliesst sich daran eine Abhandlung über Medicinal- 
pflanzen — in der Opp. HS. f. 122 — 45 getrennt von Asaf durch 
die oben (S. 36) erwähnten Notizen, — in mannigfacher Beziehung 
interessant und für den Ursprung des Buches vielleicht am wichtig¬ 
sten. Dieselbe beginnt cn 'wb cnp’yn rrD t»b by ny im 
•Nsrfr Dnntsn w bA r\nb niNisin ’im '*b omp^n oniörfr 
cwo vwj? pbn 3 Nim ( 22 |n^ Nin n-d jttntp tsrntp ptpjnn. Die 
Artikel sind liier gezählt, aber nahe zu Anfang muss in Opp. ein 
Artikel oder eine Nummer übersprungen sein, da dort n. 23 (Hele¬ 
nion) in M. n. 24 ist, daher die letzte dort 122 hier 123 bVK, en¬ 
dend f. 86 dn mra dn cw '? nipwn*? psn prr6 msi. 
Die Pflanzennamen werden meist griechisch und aramäisch, 23 ) häufig 
auch lateinisch (D”Dn pc6), seltener arabisch und persisch mitge- 
theilt. Oeffcer heisst es ptW btt NIpJ. Ich beabsichtige, das syno- 
mische Material bei Asaf, mit Zugrundelegung dieser Abhandlung 
zusammenzustellen; Einiges habe ich im Glossar zu Donnolo, Ande¬ 
res anderweitig benutzt, auch Dr. Löw gestattet, die HS. für seine 
im Druck befindliche Abhandlung über aramäische Pflanzennamen zu 
benutzen. Was die Anordnung betrifft, so stimmt der Anfang mit 
Discoritlcs, auch grösstentheils der Inhalt der Artikel; jedoch ist 
§ 6 auch nardus celticus (Diosc. 7) besprochen, nardus montanus (D. 8) 
übergangen; daher ist pnDN 7 bei D. 9; unter HTp n. 19 (D. 21) 
heisst es: in^”N DnSDH (agallochos); sollte etwa onsDn 

aus DT'npDV"! gemacht sein ? N. 20, 21 sind DlTJD veronicon und 
DiTH isparton, n. 22 D1315 crocon entspricht D. 25; n. 23 m yy 
und f. 68 wnn m bv }W 24 ) D. 30, 31; n. 24 D. 27, n. 25 bis 
36 sind Oele, worunter 29, D. 39, n. 32, 33, D. 49, 48 und von da 
an und weiter ist keinerlei Zusammenhang mit der Anordnung bei D. 
zu bemerken. 

F. 86 ohne Ueberschrift und Einleitung ein Aiitidotarium, d. h. 
eine Sammlung von Recepten zusammengesetzter Heilmittel, für de¬ 
ren Anordnung ich keinen Anhaltspunkt finden kann. Anf. nttfyD n? 


22) In Opp. noch: fthjp ton, lies gladiolo. 

23) Auf diese Parthie passt, allerdings das Citat bei Hai (zu Toliorot) 
»nna ' 22 t *:r p®^2 D'2®y c® 22 ®nßö® matcn necn maxo. 

24 ) Ich gehe diesen Artikel als Probe: c’yen 2S2 aßv ®2’i cn am ;e® nu yy 
um*yn n'r je® m’fc a^£’® ’tt? n®2 viahV) pm^i c*i*® 7 i imn % y)ih S*yri ;ccn -p^m prnr 
prn* niaimn f ?32 771* ;®’\n n»? je®i .®a*m na Dann ny»®n na n*ö*» 12 n®emi ro *|inc 
o*pp& 2npy2 c?n:n N£ " 1 ' 1 ,opm» o'Dyfet (so) c'ye na 72V D’cyci tjun n®2 na 
aev c'2®i2B c'-ny® ( 86 ) cy n’T ;c® 2ny' cai . am ccn a'p’ u*n®’ ca ’2 arr nron cc 
am ;®m ;cirn '2 yn . 0702® p® arm’ er er nm®2 n2n0.n1 ,17*0) nnp ’ciarea r 72 ia 
ny mr>®2i ®nn np ;®’ axen sh cat . na'va’t namn»* 172 uee t]’Dn ca ®nnn ja cn 
hü je»m . j®»3 naitn ncane 2:2 wann ra j®m ;e®n nirn 21®* '2 nn* »n® na®m 
®ann ^m^fyna amt inp?n2i i®2t» l ?t nain^ n2ym ja®n ;a nnr mi22 am pm *m*nn n’T 
*a 7 nos2 ®a*m “172 nm*® n2’cn na td’t nie’ mno2 uh) mmc®r m’2nr ny’®n nmsr 
naten^ 371* nan f?22t ny 222 um®e*®. 




























... aan np rmnn wVnn hib ^yi' proi iro pnsiap^ — vgl- 
piBp’V’N f. 96, electuarium, und unten zu f. 101. Ich nenne eine 
Anzahl Kecepte wegen der, auch sonst in den Antidotarien, meist 
aus Galen stammenden Bezeichnungen und gebe Parallelen in dem 
Antidotarium des angebundenen Codex an. Die allgemeine Bezeich¬ 
nung oiorTtMK oder nntPD, npB’B, auch nti>yD, lasse ich weg, auf 
die Synonymik der einfachen Mittel nehme ich auch hier keine liiick- 
sicht. Die Absätze beginnen oft iniD3 IHN 333 oder 133y3 k"i. 

DlBlPta’BN 86 b . DlD’D'p (für Fussschmerz, Wahnsinn etc.) 87. 
ntt'S P.n ]lpB3B K3£t? 90. xaia u. pmrpN 91 (vgl. 41 b ) endend 
911>: iinj T y onni 03X mp ’» 'asn wya; die ganze Stelle 
(3 Arten) f. 239 \ aber daselbst prü’p’K. — pBD’33 J«S WD 
911>, auch pBD'3313 (panchreston), 92, 98u, 107, und s. unten 118, 
119; Vrun 's 179. dvh^isin (so) B>yaa ... pBD'33 ,! ?iB mpjn nnipa 
(so) DIS'DI^’S, richtiger DWlBN 241. N”|C 1B das. und 225", darin 
diti pnp nnx nSi, wofür 225 b ompnp lpD'ona! vgl. das lte- 
cept f. 157. piltDK niHipin mSn 93 b (=225 b ), auch pTBN; nillTDK 
120 b .*®) pj’BK'H niNipi mVn 97 b (= 228 b ). pBDlpN’m das.; 
DlVNBJ'S das. (= 229 bis). Diannurn tnpjn nwa 98 (= 229 
Diamin) und 98 b (= 229 b , vgl. H. B. XU, 87 und DlB3in oben 41 b , 
S. A. 15. — dik 'asn mt®n am ’ni’jt md «npin nrnpai npwa 
mm 0331; entspricht wohl dem griechischen „Polypharmakon 11 ; 
f. 99 u. 99 b = 236 N”JTNlKt! — 101 (136 b ) s. unten 102. 

dts ’33b? p’iNap’7 Nin wmioij.*®) o'xsnn ’B3n new 
rfrrv mnoa tö ny 73a vnw 73 ’3 I0l b , auch 105. 
zweimal, das zweite DIS ’B3n7 102 = 236j und 237; vgl. oben 
101 und unten 106. — Bin liecept f. 103 endet an'7y tfiann 3 nxi 
xsm jip’^iBDiSN ma N’n n"17sdn. DisnaiNi^’s (237 b ), N3p’s 
(174 b u. 240) und xi'sna I03 b (238). ’iimmn mim na>ya p”TB 
105 b (pma ohne Namen 242, vgl. H. B. XII, 85 A. 1). N’ai^’S 
pipa ’aan rroyo 106, dann D3B ' a 3n nwya ... worin 

... 13 lS'DV D~3 ’B3n mpi (106 b ). In einem liecept für mna 


25) Bl. 94b in®« oy zmb ^21' nh *idn in mnb in« w. Dergleichen kommt, 

an verschiedenen Stellen vor; z. B. f. 94 m'nü np' in inc?N inm®® din 1 ? 

ney 3 :®'i inny n« (so) nnn nanau jöbd (?) ninrni unt; f. 112 D'Bir: f. 

120 inc?N oy mnb ns nnty' n 5 ?® 'öS ■pc'? ja». 

26) Das n ist darüber geschrieben; vgl. f. 105 'ihn rwjm jiNnapv? 
onc; ist zunächst persisch ®inO von p'^Nii einkochen, zergehen lassen, daher 
zusammengesetztes Medicament, Decoct (Yullers, Lex. pers. II, 1040; Frey¬ 
tag, Lex. arab. I, 266; Gemüse etc. bei Dozy, Supplem. 186). Gosche ver- 
muthet, dass es dem griech. exXecytia entspreche. — „Eleetarium quod electis 
fit. speciebus“ (Kenzi, Coüectio Salem. III, 288). Als Verdauungsmittel be¬ 
zeichnet es Vullers; hier heisst es nznb D”npn n« NsnS in^yn 1 ? mal iDjm*? "»m 
butn nN nnytfn. 
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Iriyis] myxi I06 b heisst es mn ’D3n ootyo T 2 ist Nim. Ein 
Mittel DiTKTO D'i'tn |T»b b33 X3pji »nb 3 nnm picnoson jvwb 
nnuN3. 27 ). Einige Recepte D’DID bv 33Jb 109. Mittel für Ohren 
lll 1 ’, identisch mit f. 166, wo 33p für 3jl’3N hier, die Identität die¬ 
ser Namen ist f. 32 und oft angegeben. ppxbiiS xi3 ji'3ND3X, 28 ) 
s. Oben f. 21. N3Din *Tpji DiB’JKTB nxTpin noTKon nnb 3nx 333 
und 3 X' ,3 b X ”3 jDBt 3ti>yo 113 b , das Wort verschrieben und un¬ 
deutlich corrigirt, ist aber ohne Zweifel dia althea, da die erste In¬ 
gredienz lpD’3X3bo ist. 13-31 (so) 13plD N3pjl ... y33 pn»3 X33b 
(lies N”J3ip3D?) N”JBlp3D |11' 'b31 115. jICD’33 |X3 N3p;o 3nD’D 

’3in b3b jtqud N’^D'N fit« br 118. ijtrfri Winn ’binb 3313,3 

D’X3133 ’033D 3i*3’l 13N33b D’N3r3 lxb’J -ß’X D’N33 118 b . 3J31PD 
jUXJi-3'N mpin 119 (theils correcter 237 b ), verschieden von f. 155. 
J1ÜD’33J3 [1. jlDD'3303 s. oben f. 91 b ] das. 33333 pboiDpiX 120 b . 
Das letzte ltecept dieser Abtheilung ist f. 121 (so) nnoo ntpyo 3t 
'131 ,333iy J33'3ti> np Dbn’b3 3’mtnb, Ende 121 b ,3S'1 33V1D xi’, 3 . 

I. 121 b (Cod. Opp. §91, Florenz f. 10 c ) beginnt ein Abschnitt 
von Aphorismen verschiedenen Inhalts mit der Ueberschrift, in wel¬ 
cher ich die Varianten in Parenthese setze: 

N33^> 0'D3,33 13p31 11333 3D’N ,31X1333 Kt33D 0030 3 33C 3t 
(□’xbnm D’jui.n) o’xibnnn nimx 3ipnbi ,31x1333 '3333 ponbi nynbi 
10^03 bx3 ,33ty3 yHl.obl j’3nb 311031 D "33 ,31,31X DJ1 □'31X3031 
’3’D 13 J3133^ DDb 3X3 3D»X1 D3X 03 ’Xlbflfl by 13333 .,3y3 D3xb 
□'X3133 TO 3X13-3 ,3y3 D’by3 ’flbob (!M. D’3Xlbnfl) D3’Xlbnn (HD) 
'3333 j'33/1 D'31X3D3 '3b 0'xf?33 ,313^1,31 D’yjjn ,31,31X ,3X b'30‘3b 

(,31X13'3) D3',31X133 

Der Anfang lautet hierauf: (!yp ’D') 'D' yp |Dp t)DX 3DX 
J13EO j 3X U’tSf xb D’DJD3 (313D) 313 '3 3X1333 J1'D3 JllX 31p3^ D3X3 
31pD *[X D3’D' ,3X □’xb,33 ljti” j3 '3 D’,3y3 (so) 3 "JD ’3 'ab J1’DJ3 
X"3 13U't£f Xb 3J'33 '33131 ,3y3b D'D3n,3D3 3131 3t3' xb 3D3n3 31D' 
3yi rw niND yittne fita -pbnb D”n vn □’jittw.n '3 bx,3 ,33ty3 
’D' 3X lD'yC3 3D’X 3y ,31X0 'l 3yi 3JD> 31XD ]) 2 V 3yi 3JD» 31 XD 31100’ 
”3 ’lt£> lDyOJ 3D>X31 .(SO) 3031,33 fljnbl fllDlb 13'3X3 3"y D3”3 W 
W3 xb '3 (122) ,31Djb 10'yD3 D3 DJ D3H3X IDp 3tPX □0133X3 
31 pD box . |1'DJ3 b3 fix ,31Djb lxbo xb 3"y D01ti'X33 D'’33 p’3X3b 
313' xbl TO’ xb 3D3133. Dieser Anfang (das Wort jDp fehlt bei 
Neubauer S. 661) erinnert an den berühmten Anfang der Aphorismen 
des llippokratcs, welcher schon in Pirke Abot seinen Widerhall ge¬ 
funden (H. B. XV, 102); auch Isak Israeli (D’X3133 3D1D oder J3JD, 


27) DH'tn Skroplieln. 

28) j'T'bnüB'n, (VBNDpßN ii. pTB«::pBK f. 157a und b, ob anoxaraqiv ...? 
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HS. f. 93) 29 ) beginnt § 2 ’ß «ni ine nana nNisin noßn nvn inyn 
# »NSnn UrD 1 nn^an ny y*r6ö VNp DIN. Die vorherrschend apho¬ 
ristische Form dieses Stückes brachte mich auf den Gedanken, dass 
wohl auch der Inhalt mit Hippokrates verwandt sein könnte. Ich 
begann zu vergleichen, und siehe da! es ergab sich mehr, als ich 
erwartet hatte. Die Aphorismen Asaf’s sind geradezu eine Art von 
Bearbeitung der Hippokratischen mit Weglassungen und Zusätzen, 
welche vielleicht älteren Commentaren angehören. 30 ) Ich bin noch nicht 
in der Lage, diese mitunter grösseren Stücke weiter zu verfolgen und 
beschränke mich hier auf einige wenige Beispiele: f. 129 b ü'TW 

vpyn dw "iwy njiDtsn ynw ypb nbxn o'xbn )bn inn anyj 
'oin^ch mpoi h^nh o^nn wo bi in rutp ontpyn ypb ihn' 
orm nyio nVnnn awnby ojpr rnoiD onan nfon; f. 135 die warme 
Speise ist nso mann pi ;cnj ym mmo 

HIN ID in. Ich beabsichtige, das ganze Stück herauszugeben, sobald 
ich meine Abschrift mit einer andern HS. collationiren kann. Hier 
wird es genügen, einige Stellen zu bezeichnen, welche den Charakter 
der Paraphrase und das Verhältniss zu Hippokrates anschaulich ma¬ 
chen, dessen Paragraphe (Aphor.) ich nach der Ausgabe des Gaiotius, 
Rom 1(347, zähle, worin neben Text und latein. Uehersetzung auch 
eine hebräische (allerdings nicht zum besten) abgedruckt ist, die ich 
dem Hillel b. Samuel zu vindiciren versuchte. 31 ) Für die Eintheilung 
Asaf’s beaclitenswerth sind die unten angegebenen einleitenden For¬ 
meln und die Unterscheidungszeichen der" Münchener Handschrift. 
Grössere Abschnitte beginnen mit einer aus Rädchen und Linien be¬ 
stehenden ungleichartigen Verzierung, die einzelnen Aphorismen sind 
durch ein einfaches Rädchen getrennt, wonach ich grösstentheils in 
meiner Abschrift fortlaufend bis 258 gezählt habe. 

Nach einer Ermahnung an den Kranken, Gott seinen Geist zu 
vertrauen und sich dem Arzte anzuvertrauen, heisst es f. 122: -qti 
tyno in nnr® ayo -p^n 'Sn Vy sjdn mp über die 4 nnoiö, wo¬ 
mit die Paraphrase von § 2 ff. beginnt. Deutlich erkennt man § 13 
inf. 123: ( 32 n^pDi njw D'yaax jao omnan p dij 6 onD’prnD'i'prn 
(!) f6ai iDiV’ crvaap Din nx naan’ nn'i?n mp on’^y nmajn *a 
□oin nya nxSn a'wbw nyi onwy poi (so) im'x^ iayv mno 
'iai Da noiy. Pol. 124 namw aixac ^ai mnn b: inoana ^dx acx myi 


29) S. H. B. VI, 140, VIII, 86. — Gelegentlich bemerke ich, dass § 6 
nsn «2 nnn new du>7j cw&nn jhk hbcs - cp an die Stelle im Comment. zum 
Buche Jezira, angehl, von Jakob b. Nissim (Litbl. VI, 564), erinnert: nßNU 
mio; D*iai 3i ntru ui cu’ij > 3 ; ein für die Autorschaft zu verwerthendes 
Moment. 

30) Bei dieser Gelegenheit bemerke ich, dass di*ö»7b und dvw^cn (H. B. 
XVII, 112, Catal. Münchener HSS. S. 90, wo lies: Rose im Hermes V, 205* 
207 über Paüadius) vielleicht Mcletius, dessen Comm. bei Fr. R. Dietz Anol- 
lonomi etc. Scholia, T. II Regiom. 1834, s. Vorr. S. XI. 

31) S. meinen Brief an Halberstamm, vor »bjm ’^wn, Lyck 1874 S. 25. 







■ujs 21x202 n’n' oxi .nio^ n^inn 217p ’2 tj* 202221 20132 12 
nvn^ mipn ti>' v?iro 2022 nyn ^22 7277 mr oysi 2 ijr Dys 207722 
X372^1 ist II, 1. P. 126 b vorl. Zeile scheinen 2 Aph. zusammen¬ 
gezogen durch Waw anstatt des Trennungspunktes (wofür in M. stets 
ein O); ich lese also ohne Waw ( 33 run’ 230*2 2 i 3 ip 2 nyic 2132072 
02’ 2X ox am ox 21p ox nsipnn nrtan ni2 ’3^> 07x2 o’xbn 
'au (PnnmiDD) ...ne noic b o’n’yn ’ 3 ^> 7 bx bo 7332 D’N^nm 
unter«! n ?2 nr o'x ^77 iyijn ( 34 i 3 i 2 ’ epinm y'pn 2^222 02x2 
'i 2 i boiX 7 2 i 2 D 32302 yn ’sb n’yjjni d’21X207 , entspricht III, 1 , 2. 
Fol. 128 C’X ^77 nr 6 in by itd^ni 34 ) ist III, 19. Fol. 130 (Opp. 
§ 107) «e ’2 o”yo( 7 ) -pWvbin by o’xsi 77 ’0 27 bx ^cx 7 iy 2222 
x2pjn D''ycn Dnc xi 7 jvbyn [022 ox xsn^ 222 bo oiptrob y'po 
o^yeo ein 222 boo jooo (so) jvnnnn m X 3 pb «pino ’O’Oi diooil'C’x 
X7p37 22122 nnnt nSiroi .n’^xc 222 ^22 X 3 ~b ji’sxopsx xio ppx^ns 
'121 ninn nptn ’D’ on (so) 2212, für den Hundsstern (bei Honein ’ 7 yw 
712 ybx) 36 ) entspr. IV, 1—5. Fol. 133 (Opp. § 125) by c]DX 2222 
jw ex G2x ^2 . oo’xiboo nn^in^ rmp^nc bsb fnte^n 2x2c moix 
'121 | 0 K 2 2 y 2321 W 2 2X n’X 2 CX j 2’2121 (so) ’^OO -|122 j 2 tP; IV, 
69 fl'. F. 134 2^v2 j’niPO^ 222’ 71£>X b- ist IV, 83 Ende des Kap. 
Her Anfang des V. Kap. ist nicht zu finden. Es folgt nämlich hier 
unmittelbar !WfC 2 223 irnx OX ry’C 0007 72 tt «0 720 * 7 t£>X D2X 
nie' ix oiob y’3’ iyi2t und desgleichen Prognostisches; 134 b ist von 
der Wirkung warmer und kalter Getränke die Rede, bei Hipp. V, 
16 11'. von Wirkungen der Kälte und Wärme. Die Schlussstelle f. 135 
ist bereits oben (S. 87) als Zusatz hervorgehoben. Daran scliliesst 
sich (Opp. § 141, auch Cod. 1646 Qu. f. 161, Münch. 245 f. 144 b ) 
2X2 7 U?N 1 D 2 ’Xl^nn 217^12 ^yi (so) ni’222 D'tiOO by C| D X 2 iy 2222 
□2 p’22^ 7’3 y’V 32 DX 222 70 ’X 07 ’ 21 X 137 ^ 37327 ^ 02 b, Hipp. V, 29 ff. 
F. 136 b 2S2 13 ’pi^n bx WX 2 2X2’ ’2 D 2 X, V, 62; bald darauf V, 68 
bis 71, letzte des Kap. Dann vyo 12 X 0 ’ 70 »X D 2 X bo VI, 1 und fast jede 
der folg. Aphor. beginnend 2 ti>X D 2 X 72 . F. 138 lässt sich der Fa¬ 
den nur bis VI, 46 verfolgen: am Ende der Seite erkennt man VI, 
51 und Anf. 138 1 y’P ox 2^12 X12 70 »X 02X bo scheint VII, 4. 


32) Ueber diese Erläuterung vgl. oben S. 64 A. 7. 

33) Werden erregt; im Text tixtomi, Honein Tfrtn *b; Asaf gebraucht 
gern das Verb rrw und Ableitungen; mehr unter der Rubrik „Sprachliches“. 

34) p:» und ruiSD sind ebenfalls stereotype Ausdrücke. 

35 ) Die Formel -pe^i (vgl. oben S. 36) ist zu beachten. 

36) Eine astrologische Schrift, dieses Sternbild betreffend, wird in arab. 
HSS. bald dem Hermes, bald Anderen beigelegt; s. zur pseud. Lit. S. 87 (auch 
Cod. or. 39 fol. der Berliner k. Bibliothek; ungenau Casiri I, 275 über die 
Pariser HSS. p. 222 u. 225 n. 1137 u. 1167); ein eben so überschriebenes Kap. 
enthält das ntonata anna des Abu Ma’ascher, s.Nicoll, Catal. 277 b zu f.25. — 
Zu jitdo^h vgl. Catal. Codd. or. Lugd. Bat. III, 143 unten und Z. D. M. G. 
XVin, 135 . 
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F. 138 b nvbm 'byn wbnn niniN "puiti ist VII, 36. Es folgen 
einzelne andere bis f. 139, VII, 57 (im Arab. 52). Die im Griechi¬ 
schen u. Arabischen folgenden Aph. werden schon von Maimonides 
und Hillel als Wiederholungen bezeichnet. Asaf lässt andere folgen, 
und ist als Schluss dieses Abschnittes anzusehen: mH 1D\S DIN bl 
ppp Dien imn no 1 vyo dihd*? nenn ny ?nn. (Fortsetz, folgt.) 

Anzeigen. 

(Masora.^ Die neueste Zeit hat uns auf einer Seite die grösste 
Willkür in der Behandlung der Bibel, auf der anderen Seite mikro- 
logisclie Untersuchungen über die Beschaffenheit des überlieferten 
Textes gebracht. Wenn auch durch letztere für die eigentliche Er¬ 
kenntnis der Bibel nur wenig Früchte im Verhältnis zur Arbeit 
reifen sollten: so füllen sie wenigstens manche Lücke in der jüdischen 
Literaturgeschichte. Doch ist noch Manches nicht spruchreif, und 
das reiche Material, welches die Schrift des Beo Ascher, herausgeg. 
von Bacr und Strack (oben S. 80), sammelt, stammt grossentheils 
aus Handschriften in der Krim, an denen Hr. Strack selbst die fäl¬ 
schende Hand Firlcorvitz's nach weist. Was von dort kömmt, kann 
nur mit grösster Vorsicht benutzt werden; die Gefahr, Richtiges zu 
beanstanden, ist die minder bedenkliche; aber man betritt solche 
Pfade stets mit dem unbehaglichen Gefühl, nach der einen oder an¬ 
deren Richtung hin fehl zu gehen, und unterdrückt daher auch man¬ 
chen Zweifel, wenn man nichts zur Lösung heranzubringen hat. 

Die vorliegende masoretische Sammlung, welche den hebr. Text 
S. 1—86 ausmacht, mit Quellennachweis, Commentar und Varianten 
ausgestattet ist, und dessen Inhalt eine kurze Uebersicht (S. XL f.) 
zusammenfasst, gehört nicht in den Bereich meiner engeren Studien; 
wenn ich denselben berühre, so geschieht es mehr, um Belehrung zu 
veranlassen. Ein Theil des Materials war in der Bibel ed. 1517 (nicht 
1518, wie hier S. X, XVIII, s. Catal. Bodl. S. 6) und nach einer ab¬ 
weichenden HS. von Dukes (vgl. Cat. B. S. 753 u. 2533) gedruckt, 
nebst Einigem, was hier weggelassen wurde, weil es in r&DNl n^DN 
ed. Frensdorff vorliege (S. XIX) oder dem ben Ascher nicht gehöre 
(XVI), sondern dem isid Dy von D. Kimchi. Letzteres ist nach Gei¬ 
ger (j. Ztschr. IV, 212) „lediglich (!) ein für Thoraschreiber angefer¬ 
tigter Auszug aus dem Michlol , der kaum eine vereinzelte neue No¬ 
tiz enthalten dürfte.“ Das Citat Ben Ascher etc. in der Bibel steht 
dort nicht. Anfang und Schlusscapitel jenes Buches (vgl. H. B. VIII, 
34, Dukes D'IDJIp S. 18) gehören schwerlich David Kimchi, können 
aber auch einer älteren Quelle entnommen sein. 

Vier Drucke und 20 in der Einleitung genau verzeichnete Hand¬ 
schriften sind benutzt und doch ist für die Stelle □'oyDH iytp (S. 17 ff., 
ed. Dukes S. 32 als Anfang O'DyDH HD 11D) eine wiederum abwei¬ 
chende Quelle in mindestens 3 HSS. übergangen, die im Catalog der 
Münchener HSS. S. 168 angegeben ist. 1 ) Die dort erwähnte HS. 


1) In 2 HSS. in Anschluss an Erläuterung einer Stehe im Buche m*x', 
welches dem Yerf. nach S. XIII bekannt war. Ben Ascher wäre demnach 

XIX, 8 
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Schönblum ist ein in 5 Codcl. zerlegter Tergamentband (s. H. B. 
XII, 80). 

In den mir vorgelegenen beiden (München u. Sehönblum) liest 
man: ,;D'D3ni ( 2 d’N’ 3) 'sc o'Dinn bw dw[2] nbi D'inn 

o'C'yj jDnaD’S'i D’y),dann -jiddi (M.«a) mnoa ( 3 nnno nrud 

( 4 n,’D nNW ,myiD oyta b- oy ,rna)n K'nn'Wi (S.«nmn«)nmnun^ 
N’n n’y'S'i .mips ... mann ton nwbw .miD^ansartaaio ,rny-Q 
naio) ^«oon t’C’ ,nai“Na mainD noy n'^'^ni «aion 
nnvci ^piii» oyo ^>22 «mw «iprn ... ( 5 (M. nains an'ya moiyi) 
«irw(so) piocn «in w .ejpu töi (S. yj) ru cd 13’n ^pr jnsio 
... |n»n (S.) D'Dyc ’jtib ... pn? mipji ^>pc ,pw n?nn^ 
-in« ’anyi , 0*1132 dw myasta nm) ... nty'VD D’Dyo nnoDi 
(S. KDtt's) «in nwn .(so) oin '^2 mvci. (S. Diipo) yiipa "in «2 
(«nn’jD ,’i’jni irnns D’«i 2 ,'ins ^32 n’in«D ^opi ,nm‘ 
(!S.inD’jy) ino'y) "soi... nsn Hin ''my .n«3i “mto 

yaiNO ,nprn^> npDsi isiita /«pun «in iry ’ntpy .iBttnn 
non 3 n’ajc ... .npH«3 mainoi mnvo ,[1. npnto] np'iao V2i 
mn ^2n ^yi ,irsno pt^21 -|'n3 ,-inm. Hier sind einige notli- 
wendige Ergänzungen und bessere Lesearten , wie auch in Dukes’ 
Ausg. z. B. S. 53 '313)1 'D2H 7IN23 ’Njnn nr o'B^nö wahrscheinlich 
den ursprünglichen Keim enthält, hier S. 21 D’D2n '32 nr jn)D n« 'nD 
□'31331; S. 17 haben alle Texte D’tnn, der Text nimmt 0'17J als 
„besser“ auf; aber eine einzige erleichternde Leseart ist nach be¬ 
kannter kritischer Kegel nicht die ursprüngliche. Das Material scheint 
allerdings Freigut geworden zu sein, mit welchem nach Belieben und 


eines der ältesten Zeugnisse für dieses Buch, dessen Recensionen und deren 
Textbeschaftenheit aber eine Untersuchung im Einzelnen erfordert. Die Stellen 
sind S. 4n (Zwölfzahl), 5 (aspir. Resch, bei ibn Saruk Den ’o:n) , S. 15 Jez. II, 4 
(bis) lässt keine Entscheidung zwischen den beiden Recensionen zu; I, 10 
j ne nn« nm (Rec. 2 und Var. zu 1) gehört nicht liieher; vgl. auch Grätz, 
Monatsschr. 1871 (XX), 58 Anm. gegen Oppenheim, djdh 1870 S. 365, den ich 
nicht zur Hand habe. Beachtenswert ist der Ausdruck nDBB }'t*h v; S. 10 §9, 
vielleicht auch nmxn (s. S. XVIII), wie überhaupt der Hebraismus des Ganzen 
einen vollständigen Index verdient hätte; s. weiter unten. S. 61 nwmn) nns»n 
nivDßn) mpmni nnionni ni^ni Nomina, Partikeln, Numeralia (für 

arab. rry?) Pronomina (ar. ddx), Adjectiva, Infinitive, wohl jdtwd zu lesen. 

2) Vgl. S. 5 D'ieici dd^ 2 und S. XVIII ,j S. 16 rV?un nt* '«'2; und 

hu waj; daselbst nnwDi *bo, vgl. Grätz 1. c. 56 und dagegen Oppenheim 

in Geiger’s j. Zeitschr. XI, 79 ff. 

3) Der Namen xma hängt vielleicht mit dem arab. m» III singen (Dozy, 
Supplem. H, 31) zusammen. Hr. Dr. Ludwig Stern fand mu (plur. n«nno) 
als Ueberschrift einzelner Stücke der memphitiscli-koptischen Liturgie, wo es 
eine Art von Melodie (jr^) zu bezeichnen scheint. 

4) mjnava S. 18 „hervorhebend durch zitternde Hand“(bewegung) klingt 
auch in dieser schwerfälligen pajtanischen Reimerei nicht hebräisch; vielleicht 
dd „sofort“? 

5) Vgl. über -pne S. 40 e. 

6) Ist nn'^D Druckfehler? Im Manuel 72 nrmD. 
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Geschmack — oder das Gegentkeil — verfahren worden, so dass die 
Herausgeber in den Varianten „meist nur wichtige oder irgendwie 
bemerkenswerthe Lesearten berücksichtigt haben.“ Zu dem erwähn¬ 
ten Stücke ist auch das von Derenbourg kerausgeg. Manuel heran¬ 
gezogen (vgl. S. XX) 7 ), wo S. 72 A. 1 die Zusammensetzung aus je 4 
Zeilen berührt ist, welche hier ganz unberücksichtigt blieb. "pDDl 
PirWiK rb ist früher als Z. 4 zu nnstö (= nnlto) gezogen; die Ausg. 
beginnt damit n. 2, wo steckt jene Zeile? Vielleicht ist die oben 
gegebene Var. nmitt, etwa als Synonym, ein Rest derselben ? Andere 
Ergänzungen s. oben; jrn n. 10 mit 3 Zeilen steht in den früheren 
Ausg. unter den 7 D'niWD (für isitp, hier als 7), wo meist nur 2 
Reimzeilen, wie vielleicht ursprünglich überall? 

Die Einleitung sammelt S. X die Nachrichten über „ben Ascher“ 
(vgl. Catal. Bodl. S. 753, 2533), dessen voller Namen abu Said Ah- 
ron b. Mose b. Ascher, gegenüber dem Mose b. David b. Naftali 
(S. XI, XII) sein soll. Die kurze Benennung ben Ascher u. ben Naf¬ 
tali erklärt sich wohl durch die zufällige Identität der Namen mit 
den bekannten Stammnamen, auch Akron „ibn Ascher“ in arabischer 
Weise, wie z. B. bei Jehuda ibn Sabbatai, Menachem ibn Serach 
(Catal. Bodl. S. 1741) nach Grossvätern; aber in prm (m) 10 8 ) 
ItßW (ni) 10 stammt angeblich aus der HS. in Aleppo (Saphir 
I, 12 b ) 9 ) und Tsckufut Kaie (hier S. XXII), direct oder indirect aus 
einem Autograph! Die Epigraphe beider HSS. sind für ihr Verkält- 
niss, für den Inhalt, aber auch für ihre Behandlung characteristisch. 
Die Worte 'im D’jnin 7Ni^’ by ’nb tJHlp erklärt Grätz 1. c. S. 54, 
57 für jüngeren Zusatz oder „Mystification;“ der Ausdruck ist an 
sich befremdlich; ob der NamenIsrael’s (b. Simcha b. Saadia b. Efraim), 
der die HS. gewidmet hat (tPHpn, „copiren lassen“ bei Gr. 57 ist 
unerwiesen) mit im Spiele ist, bleibe dahingestellt. Die Worte bpnitt 
'im nbm'v nru |o (so) panns^N onnn übersetzt Saphir 17 b pnyi 
öWl 1 (bbv |0) bbvnn DWJn nil^o, und Gr. 53 schreibt ihm blind¬ 
lings nach: „Er wurde transportirt mit Erlaubniss der Fürsten von 
der Erbeutung Jerusalems“ u. s. w. Und auf solche Grnndlage werden 
weitere Luftschlösser von Hypothesen gebaut! Woher Saphir pannSN 
„Fürsten“ hat, weiss ich nicht; offenbar ist “(NnrßN (S. XXI) das 
Richtige und zu übersetzen pns [Hl pnyj, erworben durch das Recht 
der Auslösung. Beide HSS. haben doch wohl nicht dasselbe Schick¬ 
sal gehabt?i Sind sie Copien einer dritten, welche Salomo genannt 
b. Kywn (so auch bei Saphir, Firkowitz will nmi 1 einschmuggeln) 


7) In der Note über die Quellen des „Manuel“ S. 102 bemerkt I)., dass 
ich im Catal. [p. 1306) nur die Var. nap-in kenne, „aber 2 HSS. in Oxford ha¬ 
ben nnpnn“; diese lieseart steht, eben im Catal. als gewöhnliche! Saphir II, 
184 scheint an Jona zu denken. 

8) 2 *i soll nach dem Revisor bei Saphir nicht in der HS. Aleppo stehen; 
es findet sich jedoch in der HS. T. 

9) Die SteUe über die HS. (Catal. Bodl. 1936 u. Add.) habe ich 

Hrn. Strack (Proleg. 45, vgl. 122) mitgetheilt. In itaen 1871 S. 53 

nntx ein lies jann. 














geschrieben, Ahron b. Ascher punktirt und mit Masora versehen (iDö) 
haben soll? Eine andere HS. (S. XXXVI) hat angebl. Salomo ha-Levi 
bar NJJW’Q, Schüler des Said bar *ir© (?) genannt plp^n (wofür pip 
S. XXXVH) für pmi u. s. w. (worüb. inN. 113) geschrieben und Efraim 
Nywn '31 p vocalisirt und mit Masora versehen (WD) 10 ) Ende 
929. — So lange jene bisher älteste Namensform Ahron Sohn Ascher’s 
nicht genügend erklärt ist, bleibt Grätz’s Vermuthung, dass er ein 
Sohn des Mose b. Ascher 44 (angebl. 895) sei, nicht erwiesen, auch 
nicht durch „Ahron b. Mose b. Ascher 44 angebl. in einer Copie v. J. 
989 (S. XI, XXXVII, wo y"n im: sich auch auf Ascher beziehen kann, 
vgl. XXXVIH Z. 4 v. u. cTDr, wie sonst nicht selten) und andere 
HSS. (S. X); dass Ahron b. Mose b. A. durch das Titelblatt sanctio- 
nirt worden, kann ich demnach nicht billigen; man geht am sicher¬ 
sten, wenn man das eingebürgerte „Ben Ascher 44 vorläufig beibehält. 

Die Frage nach der Autorschaft des ganzen Materials wird im 
III. Abschnitt der Einleitung (XIV ff.) behandelt, der Ausdruck mnnn 
urgirt (XVI), den Saphir H, 90 mit ! begleitet, Zunz (Ges. Sehr. HI, 
57) allerdings zuerst mit Ben Ascher belegt, als ob die Ueberschrift 
von diesem selbst herrührte, aber auf Hiob 16, 4 zurückführt. Die 
später üblich gewordene Pielform ist vielleicht durch das arab. 

(ej^iE = *nnD Verf.) begünstigt, wenn auch nicht hervorgerufen. 
S. XVII werden wiederkehrende cliaracteristische Ausdrücke und Phra¬ 
sen gesammelt, nb]) „Ursache 44 wird S. 16 auf Daniel 6, 5 zurück¬ 
geführt; den abstracten, philosoph. Sinn hat es später durch das arab. 
rpy erhalten, wie roß von !pD; vgl. Manuel 12, 13, wo rpy die 
Fimction bedeutet, mp:n D17vy S. XXXIX Z. 6. 

Mit Rücksicht auf die Eingangs erwähnten Umstände beschränke 
ich mich auf wenige Einzelbemerkungen. S. XII Anm. ist wohl plö7 
zu ergänzen; zu ^nn (Firkow. Zusatz) vgl. S. XXX11 pnttfnn ’5D 
in i:n onw nsomm, nach 4 Zeitangaben, wovon 1121 derZerst. 
1189 giebt, anstatt 1207 (vgl. S. XI, wo 68 als allgemeingültig an¬ 
genommen wird). S. Xni, A. 13, Z. 11: hebr. Umschrift, lies ara¬ 
bischer. Das. A. 15 die 80 nui? (schon in Jüd. Lit. § 16 A. 32), 
warum „zuerst 44 nach S. XXXV? S. XXIX, Z. 12 lies TI’. XXX, 
Z. 4 rvn: P nDV 1. mm? oder wie sonst? Z. 10 ist m7 Namen? 
rrn mx kommt im Arabischen vor, aber schwerlich rrn als Vornamen. 
XXXH Dmm my reimt in der letzten Sylbe und stammt aus Rieht. 
14, 8. XXXIV 35 heisst m) n: etc., Zunz, z. G. 457; vgl. hier 
s. 79, z. i wsjj? xxxix, z. 5 mvtr pa oat?? 

S. 78 ff. Nachträge; Verzeichnisse der Masoreten gab Harkavy 
H. B. XIV, 104 (s. meine Bemerk, dazu) und in BrülTs Jahrb. II, 
174; hier ist noch viel aufzuräumen. Zu Abr. n»1S p bemerke ich, 
dass ein jüdischer Arzt Furat im VUI. Jahrh. lebte. S. 79 war zu 
bemerken, dass das wiederkehrende *:y' ein arab. Wort (hebr. m»T 


10) Etwa Piel, für das Denomin. allerdings passender als das, noch dazu 
zweideutige *icb, dessen Alter noch festzustellen ist; vgl. Jew. Lit. 32o 2 ‘ und 
hier S. 56 ... ndh iod*i umtos, wozu vgl. H. B. XIV, 130. Einen jüngeren 
Griechen Dosa b. Mose s. oben S. 62. 
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WT) sei. S. 80 Jeliuda b. Alan (?) und Ali b. Jebuda, s. Litbl. 
XII, 84, H.B. VII, 14, IX, 174, XVII, 84, Verz. Berlin. HSS. 55. 
S. 82 lies 3NH3; Jew. Lit. 133 habe ich (nach Munk, 

Aboulw. 111) angegeben, dass das Buch den Soferim beigelegt werde; 
allein in ncpl S. 131 heisst es niTipn 7 SD 3 onsiDn lnrar HD, also 
die Autoren oder Schreiber; nopl S. 7 u. 51 ist der Titel falsch ge¬ 
schrieben; vgl. auch Litbl. VIII, 202 n. 32, Ewald, Beitr. 180. — 
S. 84 Pinchas, vgl. H.B. XIII, 08; inzwischen hat Frankel nachge¬ 
wiesen, dass der angebl. Salmon aus Hadassi fabricirt sei. ,_! •, 


Miscelle. 

(Jaisch, Gats, Yaez). Im Catalog der Büclier und HSS. Carmoly’s 
wird S. 50 Ood. 0 als D’L'ip 1 ? bezeichnet Sie ist von Fischl-Hirsch 
erstanden, liegt mir vor, ist beendet Montag 10 des 1. Monats PD*nKl, 
wurde jiach einem Vermerk hinter dem Epigraph in Algier (~”'J3st) 
den Erben des Jakob 3’3im am 4. Nisan 1578 (,TT5P^ n"Vtt7i) abge¬ 
kauft von Isak b. Maimon n"r 6 r |W 1 }', der sich an verschiedenen 
Stellen |wn j' pnSP gezeichnet hat (vgl. H. B. XVI, 60). Den An¬ 
fang bildet der edirte 3 "n ''S (das heisst Ps. 110) von Mat. Jizliari; 
f. 10 b findet sich die Ueberscbrift mtSipV, die nur die nächsten Stücke 
zu bezeichnen scheint, 'nn mix rcn ~m inDjn i"y pt^cn j-onVo S s 
V"V p om3N'i stellt so f. 147 b , aber an auf Rasur, wahrscheinlich 
stand ursprünglich mry. Der Catalogist sah den herunterhängenden 
Schwanz des Ende-Nun von pmn für ein Lamed an und las ! 
Das Stück beginnt; niöipö nvbv japoai mobiy rtttfyw on '3 yn 
7 “}<ni IXnn D'pi?n, geht nach einigen Zeilen auf die einzehie Sym- 
bolik ein und endet Vta'TSI i ’773 pK>Dn n3N3L'3 viianiP HD int. Der 
Verf. citirt ihn Esra, Abraham at-Tabib 1 ): jn 'nn jC ’fiVsptP HD 

N ‘, cn ~ nN ’ Isak Albalag (j737n pniP 'in, also das 

arab. Garn bezeichnet) und miD I, 72. 

Hierauf folgt f. 148 b nxnn V'? (so) ^"’y j' noptf 'nn 
nisNn '3 «in ... ny3tom nsxm fitrai nsjo V'r y"3Knn nync 'b 
bibib ron bis n^ron ^3.1 KU3 om^J3, wie bei Zarza f. 54 im 
Namen des Sal. ibn Jaisch ohne die kurze Einleitungsformel; vgl. 
den "119NP1 TiD in HS. Michael 101 und Uri 10G; s. H. 13. VI, 
115, wo ich vermuthete, dass er der in Sevilla im Sivan 1345 ge¬ 
storbene Arzt Salomo b. Abraham b. Gais b. Baruch sei (vgl. Wa- 
genseil zu Sota S. 1080, Isr. Annalen I, 231, 302, Zunz, z. G. 300, 411 
H. B. X, 23: Yaez, XI, 135, 130, XVI, 61, 02, 08, XVII, 118, 110 
gegen UPy 1 ). Leber das Fragment des Commentars zum Canon von 


d i U A s ° ? UC1 lner tUe alte Corruption für (Wolf 3 n. 53c, vgl. 

Berl. Magazin 150, H. B. XVII «2), bei Sabb. (Wolf 1 n. 2013 unter Sal. Fran¬ 
co) falsch—,:-* getrennt; 3>3«33N, bei W 3 aus Uri 140. In Isak <307K (GA. 
JNissxm 7 f llb ed. Komgsb.) das 3 wegen des folg. »33 weggefallen'' Jeliuda 
(,m XVI. Jahrh.?) Cod. Halberat. 243 f. 32 b = f. 115. Mas'ud ibn 3 . 3 a 
fota P 1 U . (' 12 uute ” - . Salomo 33 kb?r |3 in GA. Elia Misraclii 90, 

Arzt;^ oben S 72 falSU1 " Nn ' N b “ Wolf3 19ö2b >' bedeutet arab, 
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V])' p l ) in Cod. De Rossi 103(3 f. 122—157 berichtet Perreau im 
lioltelino Hai. tleyli sludi Orient. N. S. 1878 S. 345. Es geht von 
Anf. (Definition) bis Fen IV Doctr. 5. 2 ) Das citirte Buch des Mai- 
monides — -Qsin [?ll"iSD2 V'i o"*in oder TMlfl “ISD1 V'r D"in? — 
ist schwerlich "CSin 7DXD (worüber vgl. Virchow’s Archiv 57 S. (35 
und zu Cod. Schönbl. 28), noch das diätet. Sendschreiben (über den 
üebersetzer Jo. von Capua [1262—78] s. H. B. XI, 76). Das Citat 
selbst ist bei derartigen Vermuthungen entscheidend und vollständi¬ 
ger rnitzutheilen; man denkt zunächst an den nmo, oder an die Apho¬ 
rismen. Das uncorrecte Fragment des arabischen Originals in Cod. 
München 243 (Catal. S. VI) citirt ausser den Stellen aus XSC’ des 
Avicenna (H. B. X, 23, wo Aben Yaez aus Sevilla als Commentator 
des Kanon nachgewiesen ist): „ben“ [1. abu] Merwan ibn Zohi - , Verf. 
von -’C’r^N (f. 165), und „abu 1-Ala Din’ 1 (p x^>y7X so!) ~-Nrc 'S im 
yojfrx 's 'bv 12x7 h^x VipVx xins ms v^>x mixpxi mnxpN 's 
JCSynPxi p (180 b , s. Maimonides, Gifte, Anhang S. 115); 

auch(175 b ) abu’l-Walid ben Roschd Xl'ns riCX^S Oiyt^X ’S D^sn 
rin'.scVx nmx^x ixroV [ 1 . ns’ä^n] r,v’V=n s (so) xcxp 
Vxp pxjn jd mVy *)pv rut> riy:ix^>x rftxpoVx ’s -tf>xm du'^xj^ 
xnn je jn x^bx7x jx T^xnxi 'b]i nx b)p' xc |x tbxio^x 
' px oiyti^x yc 'mnn ’rpx ~x'nxVx. Averroes hat Galen’s Buch 
über einfache Heilmittel nicht erläutert (Gayangos, Hist. 1 p. XXI, 
Wcnrich p. 271, Hammer, Lit. VII, 523; succinla e.rpositio bei Wü- 
stenfeld, Aerzte S. 106 n. 107 f., Renan, Averr. S. 58 n. 10: Expo¬ 
sition, Ledere, Hist. II, 109: Commentaires), sondern diese und an¬ 
dere Bücher Galens, wie die des Aristoteles, in Compendien bear¬ 
beitet; über s. H. B. XHI, 6. 

Was den zuerstgenannten Abraliam ibn Jaisch betrifft, so wird 
man zunächst an den Vater Salomo’s denken; und da er ein (jüngerer?) 
Zeitgenosse des Abr. at-Tabib scheint, so wäre letzterer dem Anfang 
des XIV. Jahrli. zuzuweisen, jedenfalls der ersten Hälfte des XIV. Jahrli., 
wie sein Gegner Salomo Franco, der ein Schüler Josef ilm Wakkar’s in Io- 
ledo war (Geigers jüd. Zeitscbr. VI, 122A. 2). 3 ) Der L ebersetzer .Josef 
ibn W. 1295 (Münch. 321) ist vielleicht identisch mit deiu bekann¬ 
ten kabbalistischen Autor Josef b. Abr. (H. B. XIV, 81, Cod. Cai- 
moly 255), und an letzteren ist wohl zunächst zu denken, nicht an 


1) ty> Schreibfehler, wie in Co<l. ürbin. 49 f. 95: ;i c:nn ;e ;urn-.n nwa 
on» m:tntr ly mna nM nmsin emu vn (Perr. owinn:) c’utramc -e'« •??' 
minv, endet f. 119 ;n itrc =-yoc npyu nnno ure' K'pm in« wn (tJ 

tgrtwen (Mittheil, des Fürsten Boncompagm Mai 18b/). — Ist dies da. Com 
pendium bearbeitet von Jacob Caphanlon in Par. Hol (vgl. H. Ji. A, -;'J. 

2) Der darin citirte ibn ms* d. b. Bedegewandter, ruwn a*o s Ue.sst Je- 
thro) ist der jüngere Raz.i (s. zu HS. München 247,, dessen Comrn. mit he ln. 
Lettern in Paris 1208, wie Ilr. Perreau richtig erkennt; der bame hat abo 
Nichts zu thun mit dem der jüd. Familie nn* (auch 3'ip und a-intfm, ' 

München 8.92, 93), welches „Buckliger“ bedeutet, Ueber Isak Alcliadeb sp. 

ter in einem besonderen Artikelclien. . Tahib 

3) Der Pariser Catalog n. 185 schreibt „Waqir. Auf Franco, Tabi , 
Josef ibn Vivas (Bibas) und Esra Gatigno (1356 — 72) komme ich in einem 
späteren Artikel. 
















den wenig bekannten Astronomen Jos. b. Isak u. s. w. (1357, Münch. 
230). Ein Lebersetzer David b. Salomo ibn Jaisch in Sevilla lebte 
vielleicht 1375 (s. zu Cod. München 265 3 ) und könnte Sohn des (be¬ 
nannten Sal. sein. 1474 - 85 lebte llaru. h b. Isak, üebersetzer der 
Metaphysik aus dem Latein. (Cat. Leyd. S. 245; ist Cod. Mich. 421 
= Heidenh. 41?); die angehl. HS. Carmoly’s (Annalen I, 302) ist 
im Catalog nicht zu finden, wie manche andere von ihm citirte (vgl 
oben S. 62). 

Anfrage 26. Kennt Jemand eine Ausg. Saloniclii 16.12 von o'np pis? 
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— □"2C'i nyi '~*:n Analecten aus Maimonides, hebr. und 
deutsch. Fürth 1846. 8. 

PERLES, M. ponr nV'JE Genealogie des Löwe b. Bezalel 
(JN'ßc V'inD) s. 1. 1864. 8°. 
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BIBEL, die israelit., Text, Uebersetzung u. ausführl. Comm. 
mit vielen Holzschnitten. 4 Tlieile cplt. Geb. Leipzig. 

Lex.-8°. (72 M.) 36 

Hübsches Exemplar, elegant gebunden. 

BIBLIA hebr. cum Sal. Norzi comm. crit. 'W nrüö. 4 Theile 
in 1 Bde. Mantua 1742 — 44. 4°. 30 

BUXTORF, J. Lexicon cliald. talmudicum et rabbinic. Basel 
1640. fol. 25 


CASSEL, D. Lehrbuch der jüdischen Geschichte und Litera¬ 
tur. Leipzig 1879. gr.8°. 7 

CHASDAI, Abr. Ibn. TTjm 17DH p ethischer Roman (Bar- 
laam u. Josaphat). Wandsbek 1727. 8°. 2 

DÜKES, L. Zur rabbinischen Spruchkunde. Wien 1851. gr. 8°. 6 

— Rabbinische Blumenlese. Leipzig 1844. 4 

— Zur Kenntniss der neuhebr.-religiösen Poesie, mit hebr. 

Beil. Frankf. a/M. 1842. 8°. 3 

ESRA, Abr. ibn. 7iY nstP Beleuchtung dunkler Bibelstellen 
herausgeg. v. Letteris. Pressburg 1838. 8°. 2 

FRANKEL, Z. niwon ^"iHodegetica in Mischnam. Leipzig 
1849. 8°. * 10 

GEIGER, A. □ /, 2D^n7 "IDWn JTUN Moses b. Maimon. Hebr. 
u. deutsch. Rosenberg 1850. 5 


GOLDBERG, B. D'llDDD W£)n anecdota rabbinica. Berlin 
1845. 8°. 2 

GRAETZ, H. D'Jtcnty Dp7 Blumenlese neuhebr. Dichtungen. 

Breslau 1862. 8°. 2 

GKEGORH Bar-Hebraei scholia in psalmum VIII, XL, XLI, 

L ed cod. Berol. prim. ed. R. Schroeter. Breslau 1857. 8°. 1 

GRONEMANN, S. Die Jonathan’sche Pentateuck-Uebersetzung 
in ihrem Verhältnisse zur Halacha. Ein Beitrag zur 
Gesch. der ältesten Schriftexegese. Leipzig 1879. 8°. 3 

HIRSCHFELD, J. Synonymik der hebr. Sprache, mit deut¬ 
scher Uebers. Berlin 1830. 8°. 2 

HOESCHKE, Rüben, bru Dip^ Sammlung mystisch, 

u. symbol. Ausleg. des Pentateuchs. Amsterdam 1 / 00. 

fol. , , r , 10 

ISAK b. Abraham Ibn Latif. üb iyn rm zum ersten Male 
herausgeg. von S. Stern, nebst tfMn nmp Wissenschaftl. 
Aufsätze zur Geschichte, Exegese, gesammelt von W. 
Warnheim. Wien 1860. # 3 

JAENICHS, G. Animadversiones criticae in versionem syriacam 
Peschitthonianam librorum Koheleth et Ruth. Breslau 
1871 8 1 

JEHUDA ha-Levi. n^n mirv '7 JNlH Divan d. Jehuda lia- 
Levi aus einer Handschrift herausgeg. mit Vorrede und 
Anmerk, von S. D. Luzzatto. Lyck 1864. 8°. 


Hof - BucMruckerei (11. Ncub ii rg er) in Dessau. 




























